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Einführung 
Die WRC-23 ist soeben abgeschlossen worden. Viele Ergebnisse, die auf Vorschlägen der 
teilnehmenden Funkverwaltungen aus vielen Ländern beruhen, wurden fertiggestellt. Bei den 
drahtlosen Produktionswerkzeugen konzentrieren wir uns auf Audio- und Videowerkzeuge, die 
weltweit viele Frequenzbereiche nutzen. Im folgenden Text konzentrieren wir uns auf Video-
Tools in verschiedenen Frequenzbändern. 

Das Hauptaugenmerk von Video-PMSE liegt auf diesen Funkfrequenzbändern:  
2010-2110 MHz, 2200-2500 MHz, 2700-2900 MHz, 3400-3600 MHz, 4400-5000 MHz,   
6700-8500 MHz, 10,0-10,68 GHz, 21,2-23,6 GHz, 24,0-24.5 GHz and 47,2-50,2 GHz 

Die Herausforderung bei der Videoübertragung liegt in der immer höheren Anforderung an die 
Endgeräte-Bildschirmauflösung. Waren es in der Vergangenheit 720p (1280 x 720 Pixel), 
1080p (1920 x 1080 Pixel), 2K (2048 × 1080 Pixel), 1440p (2560 x 1440 Pixel), geht der 
aktuelle Trend von 4K (4096 x 2160 Pixel) auf 8K (7.680 × 4.320 Pixel). Dieses Bild skizziert 
aus der Kamera-Sicht, dass eine höhere Auflösung mehr Umgebungsdetails erfassen kann:

 

Die "Explosion" der dem Endkunden zur Verfügung gestellten Bildschirmauflösung führt zu 
einem deutlich höheren Bandbreitenbedarf für die Übertragung der Videoinhalte. Bei digitalen 
Fernsehsendern (z. B. DVB-T2) wird das Videosignal komprimiert, um den Bandbreitenbedarf 
für die Bereitstellung der Inhalte zu reduzieren. Etwas Ähnliches kann natürlich auch bei 
Videokameras eingesetzt werden. Leider ist hier der Handlungsspielraum deutlich geringer als 
bei der Bereitstellung von Inhalten. Das Problem: Durch die mehrfache Signalkompression 
entstehen störende Artefakte in den Videoinhalten. Dies kann den Markt-Wert des Endprodukts 
erheblich mindern und wird nicht akzeptiert.  
 
Zusammenfassung: Eine starke Erhöhung der Bildschirmauflösung führt unweigerlich zu 
einem erheblichen Anstieg der notwendigen Frequenzbandbreite für die Videokameras, genutzt 
im Anfang der gesamten Produktionskette. 



Initiale Zusammenfassung  
Unter Berücksichtigung der WRC-23-Aktionspunkte skizzieren wir im Folgenden die 
erwarteten Auswirkungen auf die bisher verwendeten Videofrequenzbereiche.  

Wir gehen davon aus, dass wir in Zusammenarbeit mit Videoexperten, zu der wir derzeit 
einladen, diese Daten ergänzen können. 

Diese Frequenzbänder, die ganz oder teilweise von Video-PMSE genutzt werden, werden 
derzeit für neue drahtlose Dienste oder Anwendungen in Betracht gezogen: 

• 2 010-2 025 MHz, Harmonisiert in den EU-Mitgliedsländern, Decision (EU) 2016/33 
• 2 483,5-2 690 MHz 
• Frequenzen im Bereich um 2,7 GHz  
• 3 400-3 700 MHz 
• 4 400-5 000 MHz 
• 7 125-8 500 MHz 
• 9 200-10 400 MHz 
• 22,55-23,15 GHz 
• 37,5-52,4 GHz 
• 47,2-50,2 GHz 

 

Bevorstehende Aktivitäten in der ITU-R 
Unmittelbar nach der WRC-23 begannen die Vorbereitungen für die nächste WRC im Rahmen 
der CPM27-1, bei der die anstehenden Aufgaben den zuständigen ITU-R-Arbeitsgruppen 
zugewiesen wurden.  Unsere Herausforderung besteht darin, die notwendigen Aufgaben zu 
identifizieren, an denen wir uns beteiligen müssen, und die erforderlichen Ressourcen 
bereitzustellen. 

Beispiele für Frequenzzuweisungen oder Studienempfehlungen 

Agenda Item 1.2 

 
 
Zusammenfassung:  
Es wurde beschlossen, den Frequenzbereich 3300-3400 MHz zu nutzen.  
Dies erzeugt wahrscheinlich keine Gleichkanalstörungen auf die Videofunkfrequenzen. 
 



Agenda Item 7(C) 

  
 
Zusammenfassung:  
Es wurde beschlossen, den Frequenzbereich 18,4-22 GHz zu nutzen.  
Dies kann zu Gleichkanalstörungen auf den verwendeten Videofunkfrequenzen führen. 
 

Agenda Item 1.10 

  
 
Zusammenfassung:  
Es wurde beschlossen, den Frequenzbereich 22-24,75 GHz zu nutzen.  
Dies kann zu Gleichkanalstörungen auf den verwendeten Videofunkfrequenzen führen. 
 

Agenda Item 1.18 

 
 
Zusammenfassung: 
In Europa ist der Frequenzbereich 2010-2025 MHz für Video-PMSE-Anwendungen harmonisiert.  
RESOLUTION 248 befasst sich mit zukünftigen Funk-Anwendungen in diesen Frequenzbereichen. 
Die Teilnahme von Video-PMSE-Experten an kommenden Studien wird empfohlen. 



Agenda Item 9.1 

 
 
Zusammenfassung:  
Es wurde beschlossen, den Frequenzbereich 22,55-23,55 GHz zu nutzen.  
Dies kann zu Gleichkanalstörungen auf den verwendeten Videofunkfrequenzen führen. 
 

Agenda Item 10 

 

 
 
Zusammenfassung:  
Es wurde beschlossen, den Frequenzbereich 2483,5-2500 MHz und 47,2-50,2 GHz zu nutzen.  
Dies kann zu Gleichkanalstörungen auf den verwendeten Videofunkfrequenzen führen. 
RESOLUTION 176 und RESOLUTION 249 befassen sich mit zukünftigen Funk-Anwendungen in 
diesen Frequenzbereichen.  
Die Teilnahme von Video-PMSE-Experten an kommenden Studien wird empfohlen. 


